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* Politik der Kraft und der Gerechtigkeit. 
enn man Jemandem gar zu ſehr zeigt, 
gern zum Freunde en möchte, ” erntet man für dieſe Kund⸗ 
gebung ſeiner Meinung ſelten Dank, ſondern hat in der Regel 
— nichts Anderes, als daß der Umworbene nunmehr fein? 
Verüudſchaft erſt recht theuer bezahlt baben will Daß ein ſolches 
x alten von Seiten des Zweiten edel wäre, wird gewiß Nie⸗ 
(dann zu ſagen wagen, indeſſen ift es modern. „Gematheduse⸗ 
als ba wie aufrichtige Freundſchaft, werden heute nicht immer 
— Münze in Zahlung genommen, es muß markt. und 
der gerthiges Held vorgelegt werden. Und jo tik CB auch mit 
er Freundſchaft der Regierungen, mit den politiſchen Beziehun⸗ 
gen der einzelnen Staaten zu einander. Belohnt wird auf⸗ 
richtiger Freundſchaftswille von manchen Staaten nur dann, 
wenn diefer Freundſchaftewille auch dem größten Schur kenſtreich 
das blendend weiße Mäntelchen der Unſchuld und Gerechtigkeit 
umzuhängen bereit iſt. 
Deulſchland hat mit der Freundſchaft der ihm eng verbün⸗ 
Staaten, mit derjenigen von Deflerrei» Ungarn und 
Italien, gute Erfahrungen gemacht, mit den übrigen europäiſchen 
Großſtaaken aber recht schlechte. Unſer Verhältniß zu Frankreich 
iſt bekannt, hierüber ein weiteres Wort zu verlieren iſt unnötbig. 
Die Freundſchaft mit Rußland ging aus dem Leim, weil wir 
ſeiner Zeit der von den Panſlawiſten ernſtlich geplanten Ver⸗ 
gewaltigung von Bulgarien, und ſchließlich von Oeſterreich⸗ 
Ungarn, keinen Borihub leiſten wollten und, vom Standpunkt 
der Gerechtigkeit aus betrachtet, auch nicht leiſten konnten. 


Hinterher haben fi die ruſſiſch⸗ deutſchen Beziehungen dann 
Und nun kommen wir mit 


freil wieder etwas zurecht gezogen. 

Ai ins Gehege, e britiſchen Schurkenſtreich gegen 
die Boern in Südafrika nicht als Heldenthat preiſen, ſondern 
unſere dort vorhandenen nationalen Intereſſen energiſch behüten 
wollen. Das nehmen uns die Briten krumm. Was thun wir 
mit der fogenarnten engliſchen Freundſchaftspolitik unter dieſen 
Erfahrungen? Das Beſte iſt, wir laſſen die Engländer machen 
was fie wollen, verbitten uns aber jede Reklamation Deutſchlands 
zu Hilfsaktionen für John Bull und treten dieſer noblen Sorte 
von Freunden ganz gehörig auf die Zehen, wenn ſie in irgend 
einer Weiſe uns wieder zu nahe kommen. 

Was haben ſich Fürſt Bismarck und ſeine Nachfolger, was 
bat fi beſonders Kaiſer Wilhelm II. um England bemüht? 
Als Reichskommiſſar Wißmann zur Dämpfung des Araberauf- 
ſtandes mit umfaſſenden Vollmachten nach Deutid - Oſtafrita 
geſandt wurde, ſagte Fürſt Bismarck zum Abſchled: „Lieber 
Wißmann, die Verhältniſſe in Afrika find fo verwickelt, daß ich 
Ihnen keine ſpezielle Inſtruktſonen mitgeben kann. Ich bin 
zufrieden, wenn Sie mit „weißer Weite“ retour kommen. Nur 
das Eine beachten Sie: Verwickeln Sie uns nicht in einen 
Konflikt mit England!“ Und ähnlich ging es bei allen Kolonial- 
vet mit England zu, obwohl die britiſche Ländergier 
es uns mitunter blutſauer machte, die erforderliche Ruhe zu 
bewahren. Deutſchland iſt auch ſonſt der britischen Politik weit 
gefolgt und hat keinen Widerſpruch erhoben, auch wenn dieſelbe 
nicht gerade auf den Pfaden von Recht und Gerechtigkeit wandelte, 
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Ein öſterreichiſches Heldengrab in 
| preußiſcher Erde. 
(“Wiener Fremdenblatt.) (Schluß.) 
| Vom Tage von Caldiero ab nannte man Bruſch unter Jenen, 
welche die Armee zu ihren Führern zählen wollte, wenn der 
blutige Tanz wieder beginnen, wenn Oeſterreichs Doppeladler ſeine 
chwingen abermals ausbreiten würde zum Kampfesfluge gegen 
Frankreichs Kaiſeraar. Bald ſollte dies geſchehen; das Jahr 
1809 ſah Oeſterreich allein die Sache Europas führen, auf ſein 
eigenes Schwert vertraute es, und was die halbe Welt nicht 
wagte, wollte es allein vollbringen. Karl von Oeſterreich gebot 
| eichs Heeren, und feinem Rufe folgten begeiſtert Alle, welche 
wußten, daß es nun einen echten, rechten Heldenkampf geben 
müſſe, wie ihn die Welt noch nie geſehen, ein Duell zwiſchen 
ropas größten Heerführern. Bruſch v. Neuberg war Einer 
ſehe Denen, welchen Karl in erſter Reihe auf bedeutſamem Poſten 
chen wollte. Zum Generalſtabschef des Armeekorps Erzherzogs 
Ferdinand erhob er den einſtigen Kanonier; ſchwere Verantwortung 
egte er auf ſeine Schultern, denn dieſem Korps — 35.000 
1 zählend — war eine ernſte, ſelbſtſtändige Aufgabe 
arte 8 das Herzogthum Warſchau, in welchem Napoleon eine 
war d 5 refeinbliger Anſchläge gegen Oeſterreich im Oſten beſaß, 
Ma ? Mi iel feiner Operationen. Dort ſollte der Erzherzog dem 
arſchall Pon ki entgegentreten, welcher — in Oeſterreichs 
1 emporgewachſen. — zu Napoleon's treueſten Paladinen 
No, und die Suche feineg polni Vaterlandes mit 
der Napoleoniſchen innig verkn polniſchen Da &i 
begann die Campagne. An der O Mit glänzenden Siegen 
Bruſch v. Neuberg am 22. April kate, ſeines Erzherzogs konnte 
Plänen und Entwürfen ſchien die Aare einziehen; ſeinen 
Generalshut ſicher. Da wendete die Affair ſeinem Haupte der 
d ü ‚alte bei Gora (29. April) 
as Schlachtenglück. Erzherzog Ferdinand muß N 
ſchung des rechten Wei ; te auf die Beherr⸗ 
bung chten Weichſelufers verzichten, Ponlatowoki ammelte 
— Truppen, um im Rücken des öſterreichiſchen Korps in Galizien 
zufallen. Bruſch plante einen Gegencoup. Durch einen Marſch 


2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
eſtellgeld) 1,50 Mark. 


daß man ihn 


mußte man bezwingen. 
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Donnerſtag, den 9. Januar 


wir dafür immer nur in einigen Phraſen geerntet, hingegen hat 
ſo beiſpielsweiſe bei dem Gewaltſtück in Aegypten. Dank haben 
England in handelspolitiſchen Chikanen und in kleinen Hetzereien, 
Sticheleien und Nörgeleien alles zu leiſten ſich bemüht, was es 
nur fertig bringen konnte. Es giebt genug Engländer, die wegen 
unſerer Handelskonkurrenz ebenſo ſcharf gegen Deutſchland hetzen, 
wie aus anderen Gründen die Franzoſen. a 

Seit manchem Jahr betrachten die Engländer es ſchon als 
ganz ſelbſtverſtändlich, das deutſche Reich müſſe bei jedem eng⸗ 
liſchen Intereſſe mit einſpringen. Als Grund für dieſe An 
ſchauung hat man kein anderes Motiv, als nur eine gänzliche 
Verkennung der deutſchen Verhältniſſe. Der engliche Dünkel, 
der faſt noch unausſtehlicher iſt, als die franzöſiſche Eitelkeit, hat 
viel zum Entſtehen dieſer Verkennung der deutſchen Verhältniſſe 
beigetragen; hinzu kommt dann noch, daß man meinte, Deutſchland 
dürfe, ſelbſt unter Hintanſetzung ſeiner eigenen Intereſſen, immer 
nur für England ſein, weil Kaiſer Friedrich ein Schwiegerſohn 
der Königin Victoria, Kaiſer Wilhelm II. ihr Enkel iſt. Das iſt 
aber entſetzlich gleichgiltig, in Deutſchland wird von dem jeweiligen 
deutſchen Kaiſer nur nationale, aber keine Verwandtſchafts-Polltik 
getrieben, und dieſe Politik wird nach den Flegeleien der britiſchen 
Zeitungen mehr denn je eine Politik der deutſchen Kraft, der 
Wahrung der nationalen Intereſſen und der internationalen Ge⸗ 
rechtigkeit ſein. 

Wollten wir England den Standpunkt gehörig klar machen, 
derart, daß dem ſpleenigen John Bull die Augen übergingen, es 
wäre das kinderleicht; Deutſchland brauchte nur die Räumung 
Aegyptens von den Engländern, wo fie nach den Grundſätzen 
der Gerechtigkeit und des Völkertechts gar nichs zu ſuchen haben, 
verſtohlen anzuregen, ſo würden die Franzoſen mit Wonne die 
Sache in die Hand nehmen. Aber wozu kleinliche Rache? Wir 
wahren unſere deutſchen Intereſſen ganz entſchieden, und bei den 
Boern haben wir ſolche hervorragend zu vertreten, und faſſen die 
Briten darnach, dann heißt es klar und verſtändlich: Hände 
weg oder es ſetzt deutſche Hiebe! Die britischen Verſuche, kleine 
Völker zu vergewaltigen, brauchen wir nicht mehr zu richten, der 
allgemeinen und ſchonungsloſen Verurtheilung ſind die ſicher. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. Januar. 


Der Kaiſer arbeitete am Dienſtag mit dem General von 
Hahnke und nahm dann eine Reihe militäriſcher Meldungen 
entgegen. 

Ein Beſuch des deutſchen Kaiſerpaares auf der Millen⸗ 
niumausftellung in Per ſoll nach einem dortigen Blatte be⸗ 
ſtimmt zu erwarten ſein. Daſelbſt ſei auch das Zuſammentreffen 
des Kaiſerpaares mit dem rumänischen Königspaar in Ausſicht 
genommen. Im Falle der Verhinderung des letzteren würde das 
Kaiſerpaar nach Beſichtigung der Ausſtellung einen Beſuch in 
Sinaja abſtatten. Sehr wahrſcheinlich klingt die Meldung nicht. 

Im Auftrage des Katſerpaares legte Kammerherr v. d. 
Kneſebeck am Sterbetage der Kaiſerin Auguſta einen 
Kranz am Sarge im Mauſoleum zu Charlottenburg nieder. 
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Soldaten, als ſie ihn auf der Stätte ſeines Sieges, ſeines Todes 


in das kühle Grab betteten. 
thürmten fie darüber; Rogats, dem der Thereſien-Orden die That 
von Thorn lohnte, und die Getreuen von „Vukaſſovich“ weihten 
den Abſchieds gruß auf ferner, fremder Erde dem treuen Kame⸗ 


auf Thorn, den Sitz der proviſoriſchen Warſchauer Regierung, den 
Hauptverbindungtpunkt Warſchaus mit der im Aufſtande begriffenen 
preußiſchen Provinz Poſen, ſollte Poniatowski zur Umkehr ge⸗ 
zwungen, eine völlige Wandlung auf dem Kriegsſchauplatze ge⸗ 
ſchaffen werden. Der Brigade Mohr war der Angriff der 
Feſtung Thorn zugedacht und Bruſch ſelbſt ſchloß ſich der 
Brigade an, um mit Rath und That bei der wichtigen Aktion zur 
Hand zu ſein. 

Am Frühmorgen des 15. Mai ſetzte ſich das Infanterie⸗ 
Regiment Vukaſſovich (Nr. 48) gegen den ſtark verſchanzten 
Brückenkopf am linken Weichſelufer in Bewegung. Dieſe 
Veſte, welche 1500 Mann mit 3 Kanonen vertheidigten, 
Franz Bruſch hatte damals bei Caliero 
jenes Regiment zum Siege geführt. Nun ſprengt er abermals 
vor deſſen Front, und mit Jubel begrüßten die Tapferen den 
wohlbekannten Führer. Ein Bataillon will er haben, mehr nicht 
— mit dieſem will er's vollbringen. Hauptmann Rogats führt 
das zweite vor; Bruſch ſetzt ſich an die Spitze der Schaar, und 
vorwärts, ohne einen Schuß, geht es gegen die feindlichen Schanzen. 
Der Säbel des General⸗Quartiermeiſters (Bruſch) winkt zum 
Siege; das erwarten die Tapferen, und Keiner bedenkt ſich, ihm 
zu folgen, wie auch die Kanonen aus den Schanzen donnern, die 
Musketenkugeln ihre Reihen lichten. Man iſt knapp unter den 
Wällen; da entringt ſich ein Schrei des Entſetzens den Kriegern. 
Im Sattel wankt Bruſch; zwei Kugeln haben ſeine Brust durch⸗ 
bohrt, lautlos ſinkt er vom Roſſe » » . - Eine Weile ſtocken, 
trauern die Krieger, dann reißt ſie das befeuernde Woet Rogats 
vorwärts, die Schanzen empor. Sie werden ſammt den Kanonen 
genommen, die Beſatzung gefangen. Ueber die Weichſelbrücke 
ſtürmen die Krieger, den Tod ihres Führers rächend, weiter; ſie 
hätten wohl die vor der Stadt liegende verſchanzte Inſel, ja 
Thorn ſelbſt genommen, wäre die Unterſtützung rechtzeitig nach⸗ 
geeilt. Dies geſchah nicht; man mußte ſich mit der Eroberung 
des Brückenkopfes begnügen. 

. Noch im Tode war Bruſch von Neuberg der Führer 
um Siege geweſen. Seine Leiche aber umſtand trauernd das 


Helbenregiment Thränen perlten in den Augen der Offiziere und 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter | 
Lambeel Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mitte gs. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expedition en. 
1896. 

In Folge der Hoftrauer iſt die für den 22. feftgefegtäge” 
weſene große Cour beim Raiſerpaare auf den 29. Ja⸗ 
nuar verſchoben worden. Der für den 29. in Ausſicht genommene 
Ball fällt aus. Für den 18., 19., 27. und 29. Januar wird 
die Trauer abgelegt. 

Der großherzoglich⸗badiſche Hof legt anläßlich des Ablebens 
des Prinzen Alex an der von Preußen bis zum 19. d. Mts. 
Hoftrauer an. 

Ueber das Befinden der Großherz og in von Oldenburg. 
welche ſchon ſeit dem Tode der Erbgroßherzogin leidend iſt, 
wurde Dienſtag folgendes Bulletin ausgegeben: In dem 
Befinden der Großherzogin iſt keine günſtige Wendung einge⸗ 
treten. Die Ernährung und der Schlaf waren ſehr beeinträchtigt, 
ſo daß der Schwächezuſtand anhält. 

Die Königin von Portugal, welche bekanntlich in 
Liſſabon mediziniſchen Studien obliegt, hat, nachdem ſie jetzt das 
zweite Jahr ihrer Studien abſolviert hat, ſich der vorgeſchriebenen 
Jahresprüfung unterzogen und dieſelbe mit Erfolg beſtanden. 

Zur Vorfeier des Kapitels der Ritter des Schwarzen 
Adlerordens findet am 17. Januar Varmittags ein Gedächt⸗ 
nißgottesdienſt in der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche zu Berlin 


ſtatt, an welchem ſich der Kaiſer und die Kaiſerin, ſowie alle 


dort anweſenden Fürſtlichkeiten, die Ritter des Ordens etc. 
betheiligen werden. 
Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts v. Stephan 
vollendete am Dienſtag ſein 65. Lebensjahr. Derſelbe iſt in 
Stolp 1. P. geboren, ſeit dem Jahre 1849 im Poſtdienſte thätig 
und wurde 1870 zum Generalpoſtdirektor ernannt. Herr 
v. Stephan erhielt ein Glückwunſchſchreiben vom Kaiſer. f 
Als Nachfolger des verſtorbenen altkatholiſchen Biſchofs 
Reinkens in Köln wird in unterrichteten Kreiſen der jetzige 
Weihbiſchof Dr. Weber bezeichnet. 
Das preußiſche Staatsminlſterium hielt am Dienstag 
wieder eine Sitzung ab. Den Vorſitz führte Fürſt Hohenlohe. 
Der Reichstag wird ſeine erſte Plenarſitzung nach den 
Weihnachtsferien bekanntlich am 9. Januar abhalten. Auf der 
Tagesordnung ſtehen die erſten Berathungen der Entwürfe eines 
Börſengeſetzes und betreffend die Pflichten der Kaufleute bei Auf: 
bewahrung fremder Werthpapiere. Das ſind für unſere Zeit 
zwei eminent wichtige Vorlagen, von deren Behandlung gar viel 
abhängt. Es wird deswegen den nächſten Sitzungen auch mit 
dem geſpannteſten Intereſſe entgegengeſehen. Mit dem Zuſammen⸗ 
tritt des Plenums werden ſowogl die Fachkommiſſionen als auch 
die Spezialkommiſſionen ſofort ihre Thätigtelt aufnehmen. Die 
Budgetkommiſſion beabſichtigt als die erſte Fachkommiſſion ihre 
Arbeit zu beginnen und am 10. d. Mts. Vormittags ſich zunächſt 
der hochwichtigen Berathung des Etats des Auswärtigen Amtes 
zuzuwenden. In früheren Fällen iſt dieſer Etat immer erſt ſpäter 
im vorgerückten Stadium zur Berathung geſtellt worden. Die 
politiſchen Verhältniſſe nehmen diesmal aber die erſte Stelle ein. 
Ueber das bürgerliche Geſetzbuch wird in der nächſten 
Verſammlung der juriſtiſchen Geſellſchaft in Berlin auf Wunſch 
des Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe der Berliner Profeſſor 
Eck einen Vortrag halten. Der Reichskanzler hat ſein perſönliches 


Eine Pyramide aus Raſenziegeln 


Und weinend erfuhr Erzherzog Ferdinand den Tod ſeines 
Die ſchlichte Pyramide aus Raſen ließ er durch ein 


raden. 
Berathers. 


Gußzeiſendenkmal von Künſtlerhand erſetzen, und darauf ſchrieb nach 
ſeinem Gebote der Griffel jene ſchlichten Worte des Gedenkens, 
der ewigen Mahnung. 
Sinn Bruſch's kannten, ſie meinten, er ſei zur rechten Zeit gefallen, 
er habe den Tod des Helden geſucht, als er erkannte, daß ſeine 


Diejenigen aber, welche den hochſtrebenden 


großen Pläne und Entwürfe dem Scheitern und Zerſchellen —.— 
ſeien. „Sein Ehrgeiz hatte ihn hohen Ruhm von ſeiner Stelle 
erwarten laſſen; das Gefühl der falſchen Maßregel, zu welcher 
er gerathen hatte, war Gift für jeden ſeiner Athemzüge, und er 
beſchloß zu ſterben; fein Wunſch war ſchön erfüllt ...“ 

So endete Bruſch von Neuberg, der Kanonier von Neuhaus. 
In den Schanzen von Thorn, auf weſtpreußiſcher Erde, fand ſein 
weitausblickender Geiſt, ſein unſtillbarer Drang nach Thaten die 
irdiſche Grenze; hier ſank der Arm ermattet nieder, der auf den 
Blutfeldern der Türkei, Italiens und Polens unſern tapferen 
Kriegern den Weg zum Siege gewieſen; hier, wo er verblutet 
war, wo er den erſehnten Tod des Helden gefunden, grub man 
ihm das Grab. Fern der Heimath ſchlummert der einjt Raſtloſe, 
verſchollen, vergeſſen .... Nein, nicht vergeſſen; nicht in der 
Fremde. Dort, wo es wahre, edeldenkende Krieger giebt, dort iſt 
Defterreichs Sohn nicht fremd, nicht vergeſſen. Die Worte, welche 
ein edler Prinz aus Habsburgs Stamme auf das Dentmal des 
Helden geſetzt, ſie verwittern nicht; ſie werden von Preußens Sol⸗ 
daten geleſen und verſtanden. Dankbar vernimmt unſer Heer den 
Gruß, den ihm Oberſt Janke aus preußiſchen Landen von dem 
todten öſterreichiſchen Oberſt gebracht hat; es gedenkt ſein, und es 
ehrt die Kameraden, welche ſein Grabmal ſo treu behüten. In 


dieſer treuen Hut wird der Thereſienritter Bruſch der Ewigkeit 
harren; edler Kriegerſinn weiht die Erde, in welcher er liegt, „wie 
Oskar Teuber. 


es die Pflicht ihm befahl.“ 


Erſcheinen zugeſagt; auch andere Miniſter ſowie Mitglieder des 
Bundesraths und des Reichstages beabſichtigen an der Verſamm⸗ 
lung theilzunehmen. 5 

Bezüglich einer anderweiten Organiſalion der vierten 
(Halb) Bataillone will die „Schleſ. Ztg.“ aus beſter Quelle 
erfahren haben, daß ein Entwurf jo zeitig an den Reichstag ge- 
langen werde, daß deſſen Berathung in der Bubgettommiffion 
noch im Laufe des Monats Februar erfolgen könne. 

Unter Leitung des Geheimen Ober⸗Juſtiz⸗Raths Dr. Starke, 
vortragenden Raths im Juſtizminiſterium und des Geheimen 
Regierungsraths Dr. Kroh ne, vortragenden Raths im Miniſterium 
des Innern, wird augenblicklich in Berlin für eine beſchränkte 
Zahl von Beamten der Juſtiz⸗ und inneren Verwaltung, welche 
in Gefängnißſachen beſchäftigt find, ein Lehrkurs über We⸗ 
fängnißweſen abgehalten. Der Lehrkurs dauert vom 3 bis 
17. Januar 1896 und beſteht in wiſſenſchaftlichen Vorträgen und 
praktiſcher Unterweiſung. Die Zahl der Theilnehmer beträgt 10. 
Für die praktiſche Unterweiſung werden dieſelben in zwei Gruppen 
zu 5 getheilt, die ſich abwechſelnd in der Strafanſtalt Moabit 
und dem Gefängniſſe zu Plötzenſee Morgens von 9 bis 1 Uhr 
beſchäftigen. Die wiſſenſchaftlichen Vorträge werden für beide 
Gruppen gemeinſam gehalten, daran ſchließen ſich freie Be⸗ 
ſprechungen des Geſehenen und Gehörten — Außerdem iſt die 
Beſichtigung des Unterſuchungsgefängniſſes, der Stadtvoigtei, des 
Polizeigefängniſſes, des Correktionshauſes und der Zwangser⸗ 
ziehungsanſtalt zu Rummelsburg ſowie der Erziehungsanſtalt am 
Urban in Ausſicht genommen. 

F UHIETTT 


Prozeß Wehlau. 
Potsdam, 7. Januar. 

Vor der Kaiſerlichen Disziplinarkammer begannen heute die 
Verhandlungen in dem Prozeſſe gegen den Aſſeſſor Wehlau. Die 
Staatsanwaltſchaft vertritt Legationsrath Roſe. Die Vertheidigung 
führt Juſtizrath Aßmy⸗Potsdam. Es wird dem Angeſchuldigten 
zur Laſt gelegt, daß er als Vicekanzler in Kamerun durch An⸗ 
wendung von Gewaltmitteln Geſtändniſſe erpreßt und nicht nur 
im Strafrecht, ſondern auch im Civilrecht die Amtsbefugniſſe über⸗ 
ſchritten habe. 

Aus der Anklageſchrift ſei nur Folgendes hervorgehoben: 
Der Gouvernementsdolmetſcher Etecki hatte Kleidungsſtücke, baares 
Geld und Spirituoſen geſtohlen. Dieſer wurde derartig von Wehlau 
mit Fußtritten regalirt, daß der Maſchiniſt des Dampfers „Nach⸗ 
tigall“ erklärte, er könne dieſe Behandlungsweiſe eines Menſchen 
nicht länger anſehen. Wehlau habe außerdem verfügt, daß Etecki 
15 Hiebe mit einer Gummipeitſche, ein Inſttument, daß mindeſtens 
eben ſolche Schmerzen wie eine Flußpferdpeitſche verurſacht, erhalte 
und zwar, „daß es durchkommt.“ Wehlau gerieth ſchließlich der⸗ 
artig in Wuth, daß er verfügte: Etecki ſolle ein Strick um den 
Leib gelegt, über Bord geworfen werden, ſo daß er die Waſſer⸗ 
taufe erhalte. Legationsrath Roſe bemerkte: Er wolle auf die 
Grauſamkeiten, die der Angeklagte gegen die Aufſtändiſchen an⸗ 
wandte, vorläufig nicht weiter eingehen. Er wolle nur hervor⸗ 
heben, daß der Angeſchuldigte bei einem Streifzuge gegen Auf⸗ 
ſtändiſche einmal drei Gefangene machte. Ein Koch der Woer⸗ 
mannſchen Faktorei begünſtigte Flucht eines dieſer Gefangenen. 
Wehlau ordnete an, daß die zwei Gefangenen und der erwähnte 
Koch todtgeſchlagen würden. 
Püffen und Stößen ans Land geſchleppt, jo daß fie dadurch ſchon 
halb todt waren. Alsdann wurden ſie durch Stöße ins Genick 
und Schläge auf den Kopf getödtet. Die drei Leichen, die ganz 
entſetzlich ausſahen, blieben bis zum folgenden Tage am Abend 
liegen. Auf Anordnung eines Miſſionars wurden ſie ſchließlich 
beerdigt. Der Unteroffizier Hornig äußerte: „Wenn ich nur 
könnte, dann würde es dem Aſſeſſor Wehlau ſehr ſchlecht ergehen.“ 
— Der Angeklagte erklärte dieſe Anſchuldigungen zum Theil 
für unrichtig, zum Theil für entſtellt. Der Angeklagte brach ſchließ⸗ 
lich in Tyränen aus und bemerkte, daß der Maſchiniſt auf 
dem Dampfer „Nachtigall“ ihn verderben wollte, im Uebrigen dem 
Trunke ergeben ſei. Die Gefangenen habe er allerdings todt⸗ 
ſchlagen laſſen, die Ausführung habe er dem Unteroffizier Zeronig, 
den er für abſolut zuverläſſig hielt, überlaſſen. — Alsdann wird das eid⸗ 
liche Zeugniß des Dr. Valentin verleſen. Danach hat dieſer u. A. bekundet: 
Der Prügelſtrafe des August Bell habe er perſönlich beigewohnt 
und ſeine Bemerkung; ein rohes gehacktes Beefſteak ſei gar nichts 
dagegen, ſei vollſtändig zutreffend. 


An der Künſtlerpforte. 


Roman von Reinhold Ortmann. 


Nachdruck verboten.) 
(9. Fortjegung.) 

„Jyr Bruder hat ſeine Studien aljo in Zürich betrieben?“ 
„Ja! — Er war dahin geflohen, als er die harte Behand: 
lung um Hauſe unſeres Vormundes nicht mehr ertragen konnte. 
O, Sie wurden ihn milder beurtheilen, Herr Doktor, wenn Sie 
wüßten, was er trotz ſeiner Jugend ſchon hat erdulden müſſen. 
Wir find von deutscher Herkunft, aber in Rußland geboren, wo 
mein Vater als proiteſtantiſcher Geiſtlicher in den Oſtſeeprovinzen 
thätig war; unſere erſte Kindheit war ſehr glücklich; aber ich 
war erſt acht Jahre alt, als das ſchreckliche Verhangniß über 
uns hereinbrach. Bei Nacht und Nebel wurde mein unglücklicher 
Vater verhaftet. Er ſolle fi) in ſeinen Predigten einer Auf⸗ 
reizung zum Ungehorſam gegen die ruſſiſche Obrigkeit ſchuldig 
gemacht haben, und obwahl er eine ſolche Anſchuldigung mit Ent- 
ruſtung zurückwies, hat er doch das Licht der Freiheit nimmer 
wiedergeſehen. Acht Monate lang ſchmachtete er im Gefängniß, 
dann wurde ihm das Urtheil gesprochen, das auf Verſchickung 
nach Sibirien lautete. Meine arme Mutter bot Alles auf, was 
in ſyren ſchwachen Kräften ſtand, um das furchtbare Schicksal 
von ihm abzuwenden. Sie warf ſich den Mach habern zu 
Füßen und beſchwor unter heißen Thränen die Unſchuld des 
Gefangenen. Aber es war alles umſonſt. Falſche Zeugen 
hatten gegen ihn ausgeſagt, und man wies ihr, als ſie uner⸗ 
müdlich blieb in ihren Bitien, uberall mit rohen Worten die Thür. 
Nicht einmal ein Abſchied von den Seinen wurde meinem Vater 
geſtaltet. Seine Gattin erfuhr von der erfolgten Verſchickung 
seht, als ſchon unzählige Meilen zwiſchen ihm und uns lagen. 
Von dieſem Augenblick an verfiel ſie in tiefe, unheilbare 
Melancholie. Alle ihre Gedanken waren nur noch bei dem Ver⸗ 
bannten, und fie hörte nicht mehr auf, um ihn zu weinen. Unter 
ſolchen Eindrücken vergingen uns die Jahre, die für andere 
Kinder die ſchönſten und ſorgloſeſten ihres Lebens find. Mein 
Bruder, der nur um dreizehn Monate älter iſt als ich und der 
die Mutter mit ſchwärmeriſcher, faſt abgöͤttiſcher Zärtlichkeit liebte, 
verlor die fröhliche Unbefangenheit der Jugend in einem Alter, 
das ſonſt den Ernſt des Lebens kaum vom Hörenſagen kennt. 
Er wurde damals zu einem verdüſterten, von untindlichen Rache⸗ 
gelüſten erfüllten Knaben, und die Strafen, die ſeine Lehrer 
wegen mancher unbedachten Aeußerung über ihn verhängen mußten, 
machten ihn nur noch finſterer und verſtockter, Dann kam die 


Die drei Gefanenen wurden unter 


Nach einer Verhandlung von 7% Stunden wurde ſchließlich 
das Urtheil gefällt. ehlau iſt des Dienſtvergehens für 
ſchuldig befunden und zur Verſetzung in ein anderes Amt mit 
5 Range, ferner zu einer Geldſtrafe von 500 Mark und 

ragung der Koſten verurtheilt. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. Im böhmiſchen Landtag beantwortete der 
Statthalter Graf Thun die Interpellation in Betreff der Kanaliſation 
der Elbe und der Moldau zwiſchen Auſſig und Prag dahin, daß die 
Miniſterien des Innern und der Finanzen ihre Geneigtheit ausgeſprochen 
hätten, die Ausführung des Kanaliſations-Unternehmens mit einem 
Geſammtkoſten⸗Aufwande von 12 950 000 Gulden zu genehmigen, wenn 
das Königreich Böhmen und die übrigen Intereſſenten die Hälfte der 
Koſten übernehmen; in dieſem Falle vürde zu Anfang des Jahres 1897 
mit dem Bau begonnen werden. 

England. Der Werth der Einfuhr weiſt im Jahre 1895 eine Zu⸗ 
nahme von nahezu 87/, der Werth der Ausfuhr eine Zunahme von bei⸗ 
nahe 10%, Millionen gegen das Jahr 1894 auf. l 

Frankreich. Der Miniſterrath beſchloß, die Abtretung eines Terrain⸗ 
ſtreifens zum Bau einer Moſchee in Paris, in Anbetracht des großen 
Intereſſes eines ſolchen Werkes, zu bewilligen. 

Spanien. Beim Kriegsminister iſt kein Rücktrittsgeſuch des Mar⸗ 
ſchalls Martinez Campos eingelaufen. — Eine Depeſche des „Imparcial“ 
aus Havunnah meldet: Die Inſurgenten dringen immer weiter vor. 
Eine zahlreiche 8 brach in die Provinz Pinar del Ro ein und 
drang bis Cabaias und Seiba del Agua vor, welche Städte geplündert 
und in Brand geſteckt wurden. Eine weitere Depe ſche theilt mit, daß die 
Inſurgenten ſich der Stadt Alquizar bemächtigten und dort die Kirche 
mittels Dynamit in die Luft ſprengten. — Arme Spanier! 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

k. Culmſee, 8. Januar. Auf dem hieſigen Stande samte 
wurden im Jahre 1895 angemeldet; 400 Geburten, 188 Sterbefälle, 54 
Aufgebote, 26 Eheſchließungen. 

— Gollub, 6. Januar. Geſtern fand die Generalverſammlung des 
Kriegervereins ſtatt. Dieſer, ſeit Dezember 1894 beſtehend, zählt 
bereits 110 Mitglieder und hat einen Baarbeſtand von 150 Mark. In 
Folge freiwilliger reichlicher Gaben der Kameraden zum Aufbau des Kuyff⸗ 
Bäufer- Denkmals ift dem Verein eine freie Eintrittskarte zur Enthüllungsfeier 
Ende Juni über ſandt worden. Der von hier geſchiedene Vorſitzende Amts⸗ 
richter Eichſtaedt ift zum Ehrenmitglied ernannt. In den Vorſtand wurden 
folgende Herren gewählt: Forſtkaſſenrenbant Radtke zum Vorſitzenden, 
Gerichtsſekretär Schloß zum Stellvertreter, Hauptlehrer Maaß zum Schrift⸗ 
führer, Gerichtsvollzieher Urbansti zum Stellvertreter, Kämmereikaſſen⸗ 
Rendant Auſten zum Rendanten, Freiherr v. Keyſerlingk, Arndt und Knechtel 
zu a, 


etz, 6. Januar. Betreffend die Betheiligung hieſiger Ge⸗ 
werbetreibender an der Graudenzer Ausſtellung fand geſtern 
hier im Kaiſerhof eine Verſammlung ſtatt. Juſtizrath Kabilinski aus 
Graudenz, Mitglied des geſchäftsführenden Ausſchuſſes, hielt einen Vortrag 
über Zweck und Ziel der Ausſtellung und forderte zur Beſchickung derſelben 
auf. Namentlich empfahl er die Kollektivausſtellungen, wie fie die Gewerbe⸗ 
treibenden in Lautenburg, Brieſen u. a. Städten planen. Ferner wurde 
ein Lokalausſchuß, beſtehend aus den Herren Bauinſpektor Koppen, 
Buchdruckereibeſitzer Büchner, Maler Brandt, Schloſſermeiſter Richter und 
Kaufmann Jacobſohn gewählt, dem die Aufgabe geworden iſt, für die 
e an der Ausſtellung unter den hieſigen Gewerbetreibenden zu 
wirken. 

— Graudenz, 7. Januar. Der dieſer Tage geſtorbene Prinz 
Alexander von Preußen war, wie noch erwähnt ſei, im Jahre 1851 
Oberſt und Erſter Kommandeur des Garde⸗Landwehr⸗Bataillons Graudenz. 
— Herr Landrath Conrad hat dem hieſigen kanfmänniſchen Verein die 
Mittheilung zugehen laſſen, daß in Folge einer Entſcheidung des Kammec⸗ 
gerichtes die Lehrlinge im Handelsgewerbe dem Fort⸗ 
bildungsſchulzwange unterliegen. Von dem Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten iſt die Anweiſung eingegangen, daß dieſe Lehrlinge der Fort⸗ 
bildungsſchule zuzuführen find, wenn die Kaufleute nicht dafür eintreten, 
daß al le Lehrlinge in der ſchon beſtehenden taufmänniſchen Fortbildungs⸗ 
ſchule obligatoriſchen Unterricht genießen. 

— Oſche, 6. Januar. Geſtern erfolgte durch Herrn Superinten⸗ 
denten Karmann die feierliche Einführung des neuen Pfarrers unſeres 
evangeliſchen Kirchſpiels, Herrn Joh. Huß aus Culm. 

— Pelplin, 7. Januar. Steckbrieflich verfolgt wird der Poſthilfsbote 
Nowack aus Pelplin, welcher nach Verübung von Unterſchlagungen im 
Amte flüchtig geworden iſt. 

— Marienwerder, 7. Januar. In Folge des Glatteiſes, 
welches am 20. und 21. Dezember auf unſern Straßen herrſchte, iſt eine 
zahlreiche Familie in Marienfelde plötzlich ihres Ernährers beraubt 
worden. Der 40 Jahre alte Arbeiter Schulz, ein ruhiger und nüchterner 
Mann, ſtürzte in Folge der Glätte zur Erde und zog ſich derartig ſchwere 
Verletzungen am Kopfe zu, daß ſeine Ueberführung in das Diakoniſſenhaus 
nothwendig wurde, wo am Sonntag der Verunglückte geſtorben iſt. Sch. 
hinterläßt eine Witwe und ſieben kleine Kinder. — In der Liebe in der 
Nähe von Hammermühle wurden am Sonnabend zwei Fiſchottern 
erlegt; der eine hiervon iſt ein beſonders ſtartes Thier. 

— Jankendorf, 5. Januar. Mit zerſchmettertem Schädel 
wurde geſtern der 73jährige Arbeiter Schiewe auf dem Felde aufgefunden. 
Schieme war damit beſchäftigt geweſen, Baumſtubben zu ſprengen, dabei 
hat ihn ein etwa einen Zentner ſchwerer Holzblock fo unglücklich getroffen, 

— — — —Lui1. —ę— — — —p - — 


Nachricht von dem Tode meines Vatere, zugleich mit einem Briefe, 
den er wenige Stunden vor ſeinem Ableben geschrieben. Der 
gemüthskranken Mutter ſollte die Unglücksbolſchaft verheimlicht 
werden, aber ein verhängnißvoller Vorfall ſpielte ihr jenen Ab⸗ 
ſchiedsbrief in die Hände, und man fand ſie ſterbend, denn ſie 
hatte ſich mit einer tleinen ſcharfen Stickſcheere die Pulsadern 
zerſchnitten. Verwaiſt und verlaſſen fanden wir Kinder da.“ 

Sie hatte ſich bemüht, ruhig zu bleiben, aber ihre Bruſt 
hob und ſenkte ſich nun doch in ſturmiſchen Athemzügen und ihre 
ihränenfeuchten Augen glänzten fait unnatürlich groß in dem 
marmor weißen Antlitz. In tieffter Seele erſchüttert, reichte ihr 
Leopold, einem unwiderſtehlichen Antrieb folgend, feine Hand. 

„Sie haben Furchtbares erleben müſſen, mein Fräulein! — 
Verzeihen Sie mir, wenn ich vorhin gegen meinen Wilen unfreund⸗ 
lich gegen Sie geweſen bin.“ 

Helene nahm ſeine Hand, aber ſie ſchüttelten zugleich ab. 
wehrend das Köpfchen. 

„Ich habe Ihnen nichts zu verzeihen, denn ich weiß wohl, 
daß Sie nicht anders urtheilen konnten, als Sie es geiyan. Aber 
die Leidensgeſchichte meines Bruders iſt noch nicht zu Ende. Ein 
entfernter Verwandter meines Vaters, ein höherer Beamter im 
ruſſiſchen Staatsdienſt, der ſchon früher zu unſerem Vor⸗ 
munde beſtellt worden war, nahm uns in jein Haus. Auch 
er war ſeiner Abſtammung nach ein Deutſcher; aber er 
ſtrebte nach Auszeichnungen und hohen Aemtern — da⸗ 
rum ſchämte er ſich jeines Urſprungs und war cin fanatiſcher 
Anhänger der panſlaviſtiſchen Richtung. Für meinen Bruder, 
der zu ſtolz war, ſeine Geſinnung zu verheimlichen, begannen 
untergder Zucht dieſes Vormundes wahrhaft entſetzliche Leidens 
jahre. Denn je grauſamer die Fauſt des herzloſen Mannes auf 
ihm lag, deſto wilder und ungeſtümer bäumte er ſich auf gegen 
den Zwang, der ihn an Leib und Seele knechten wollte. Peu 
neunzehn Jahren enifloh er der unerträglichen Sklaverei und 
wandte ſich, von einem wohlhabenden Freunde mit einigen 
Mitteln verſehen, nach der Schweiz, um in Zürich ſeine eben 
begonnenen Studien ſortzuſetzen. In zahlreichen Briefen, von 
denen bei der ſtrengen Auſſicht des Vormundes allerdings nur 
wenige in meine Hände gelangten, beſchwor er mich, ihm dorthin 
zu folgen. Länger als ein Jahr widerſtand ich der Verſuchung, 
obwohl ich unsäglich unter der Trennung von Arnold litt. 
Dann aber, als der Vormund eines Tages in meiner 
Gegenwart mit brutalen Worten das Andenken meines ums 
glücklichen Vaters beſchimpfte, duldete es auch mich nicht länger 
in dem verhaßten Hauſe, und ich entſchloß mich zur Flucht. Wir 


daß er auf der Stelle verſtorben iſt. Sch. wa Schri N 
N * enen Pe 
tuhm, 7. Januar. Seiner Zeit wurden behu 

einer Kindesleiche die beiden Leiche den en RE. 
Als der zweite Teich bald leer war, wurde die Waſſerſchnecke in der N cht 
auf gewaltſame Weiſe zertrümmert. Nach ſofortiger Inſtandſetzun ber 
Schnecke trat der Froſt ein, ſo daß nicht weiter gearbeitet — A 
Hiervon gab der Amtsvorſteher der Staatsanwaltſchaft Nachricht. Letztere 
15 nun rn der 3 und ein genaues Durchſuchen des 
- * 5 gt. Die bisherigen Unkoſten belaufen ſich auf etwa 

Th. Jaſtrow, 7. Januar. Hier wird der 18, 

Wiederaufrichtung des deutſchen Reiches, n en rn 
gefeiert werden. Am Abend des genannten Tages veranſtaltet ber Milte 
verein und die Freiwillige Feuerwehr einen Fackelzug. raw 

— Danzig, 7. Januar. Herr Oberpräfident v. Go zler hat ſich 
heute früh mit dem Herrn Regierungsbaurath Görz nach Morroſchin 
begeben, um von dort nach Mewe zu fahren und auch dort die nöthi — 
Anordnungen für etwaige Eisgangsgefahren zu treffen. — Der frühe re 
Landtags⸗Abgeordnete Rentier Joſeng Behrendt iſt heute früh 76 
Jahre alt, geſtorben. — Am 26. d. Mts. find es 30 Jahre — 
Herr Albrecht⸗Suzemin das Ehrenamt als Landſchaftsdirektor bekleidet. 
Herr Albrecht hat die Annahme einer etwaigen Wiederwahl bekanntlich abe 
gelehnt. — Ein gefährlicher Speiherbrand entſtand in der ver⸗ 
floſſenen Nacht auf derſelben Stelle der Speicherinſel, wo am 13, Dezember 
1892 die drei Speicher „Soli Deo Gloria“ abbrannten, wobei n uer⸗ 
wehrleute ums Leben kamen. Der Feuerwehr gelang es diesmal 
ig Arbeit ae er zu beſeitigen. — 

— Zoppot, 7. Januar. Sonntag früh bot ſi 
kommenden Fiſchern ein ſchrecklicher Anblick dar. . Person wetblgen 
Geſchlechts lag völlig angekleidet todt mit dem Oberkörper im Waſſer am 
Strande. Die Fiſcher brachten die Leiche nach der Leihenhalle auf de 
1 Die mern 1 = Privatlehrerin A. aus Danzig. 

ieſelbe hielt ſich im Sommer hier als Badegaft 1 1 x 
ut ren Aa ct rs b gaſt auf und fol im Waßhn⸗ 

en ulitz, 6. Januar. Sonnabend hielt der hie in! 
ſeine ordentliche Generalverſammlung ab, zu der die ie a 1 
N erſchienen waren. Nach Eröffnung der Verſammlung durch den 
Vorſitzenden verlas der Turnwart Scholz den Jahresbericht und legte die 
Jahresrechnung. Das nächſte Stiftungsfeſt ſoll durch einen Herrenabend 
. werden. Nach der Sitzung blieben die Turngenoſſen noch mehrere 

tunden u beiſammen. — Die hieſige vereinigte Handwerkerinnung 
wird am Montag, 13. d. Mis, ihre ordentliche Quartalsſitzung abhalten. 
Auf der Tagesordnung ſteht u. A. die Neuwahl des Obermeiſters. — 
Im Auguſt Krügerſchen Lokale wird am 11. Jauuar die Sektion Schulitz 
5 10 ehrervereins Fordon⸗Schulitz und Umgegend eine Ver ſammlung 
abhalten. — 

— Gneſen, 5. Januar. In der letzten Nacht fand, wie 
Tagebl.“ berichtet, um 12½ Uhr unweit * Bienen Bahr 8 4 
Wreſchener Chauſſee ein Zuſammenſtoß zweier Eiſen bahn⸗ 
züge ſtatt. Der von Thorn abgelaſſene Schnellzug traf auf den von 
Weißenburg um dieſe Zeit einlaufenden Poſener gemiſchten Zug. Die 
Lokomotiven beider Züge wurden beſchädigt; der Führer des Poſener 
Zuges ſprang von der Maſchine ab und verlegte ſich durch Aufſchlagen er⸗ 
heblich an der Stirn. Von demſelben Zuge wurde der Gepäckwagen 
welcher ſich direkt hinter der Lokomotive befand, zertrümmert und dabei 
drei darin befindliche Jagdhunde getödtet. Außer dem Lokomotivführer 
ſind in beiden Zügen, welche bald zum Stehen kamen, keine Perſonen zu 
Schaden gekommen. 


Thorn, 8. Januar 1896. | 
$ [Perjonalien.] Der Hauptamtskontroleur Möller 
in Thorn iſt zum Hauptamtsrendanten in Kleve ernannt; 
verjegt iſt der Oberſteuerkontroleur Elbrecht in Neuenburg | 
nach Düren, und der Steueraufſeher Hege wal d in Marien 
burg, unter Beförderung zum Haupt-Zollamtsaffittenten, nach 
Myslowitz i. Schl. In Stelle des Letzteren tritt der frühere 
berittene Steueraufſeher Kramp aus Tüg. — Der Regierungs⸗ 
Referendar Wug k aus Marienwerder iſt dem Bürgermeister 
Steinberg in Culm zur Aus bildung in der ſtädtiſchen Kommunal⸗ 
und Poltzetverwaltung überwieſen worden. — Der Rechts kandidat 
Wühelm Hennecke aus Heinrichswalde Weſtpr. iR zum 
Referendar ernannt und dem Amtsgerichte in Pr. Friedland zur 
Beſchäftigung überwieſen. — Im Kreiſe Strasburg find zu 
Amtsvorſtehern ervannt: der Gutebeſitzer Diener zu Wrozk 
für den Amtsbezirk Wrotzk, der Kgl. Oberſörſter Schlichter zu 
Wilhelmsberg für den Amts bezirk Wilhelmsberg, der Wirthſchafts. 
direktor Start zu Kl. Konojad für den Amtsbezirk Konojad und der 
Landwirth Arthur Probſt zu Ehel‘t für den Amtsbezirk Zellen. — 
Dem Eiſenbahnbetriebsſekretär Thomas zu Bromberg und dem 
Gerichts vollzieher a. D. Hildenbrandt zu Bromberg iſt der 
Kronen Orden vierter Klaſſe, dem emeritirten Lehrer und Orga⸗ 
niſten Lehmann in Zyr der Adler der Inhaber des Hohen⸗ 
zollernſchen Hausordens und dem Brennereſverwalter Becker 
in Labiſchin, welcher im Sommer in Bromberg einen Knaben 
aus der Brahe gerettet hat, die Rettungsmedatlle verliehen worden. 
—— ———— —— — —— — —— 


Loecales. | 
| 


waren beinahe mittellos und friſteten unſer Leben kümmerlich da⸗ 
durch, daß ich Handarbeiten anfertigte und Muſikunterricht 
ertheilte, während mein Bruder hier und da kleine, ſchlecht 
bezahlte Aufjäge für Zeitungen ſchrieb. Als er volljäh 
geworden war, wurde ihm jedoch ſein elterliches Erbtheil au 
Heller und Pfennig ausgezahlt, und unſer Vormund, der bei 
alledem ein ſtreng rechtſchaffener Mann war, ließ uns auch das 
Wenige, das von der Einrichtung unſeres Elternhauſes noch 
vorhanden war, nach Zurich ſenden. Wir hätten jetzt ganz 
glücklich jein können, wenn mein Bruder im Stande geweſen 
wäre, den Haß gegen die Gewalthaber zu erſticken, der ſchon 
von den Rnabenjahren her in ſeinem Herzen glimmte. Aber die 
Freunde, die ſich an ihn gehängt hatten, waren nur darauf 
bedacht, dieſen Haß zu ſchüren, denn ſie alle betrachteten ſich 
als Feinde der beſtehenden Ordnung und jahen den Rampf gegen 
die Geſellſchaft als die eigentliche Aufgabe ihres Lebens an. 
Was vermochten da alle meine Bemühungen gegen einen ſolchen 
Einfluß! Mehr als einmal war ich nahe daran, mich von ihm 
zu trennen; aber ſeine flehentlichen Bitten bewogen 7 
jedesmal, den Gedanken wieder aufzugeben; und dann hoffte 
ich ja auch noch immer, daß es mir gelingen werde, ihn 
wenigſtens von verhängnißvollen Schritten zurückzuhalten, wie he ( 
ſchon jo manchen ſeiner Geſin nungsgenoſſen ins Ungläd gedracht. 
Meine Hoffnung wuchs, als er mir vor einigen Wochen ganz 
unerwartet mittheilte, daß er ſich entſchloſſen habe, nach Deut ſch⸗ 
land überzufiedeln, denn ich wähnte, daß alles gut werden würde, 
wenn er nur erſt dem Einfluß ſeiner Freunde entzogen ſei. 
Der geſtrige Abend hat mir bewieſen, wie ſchwer ich mich darin 
getäuſcht habe. Als er blutüberſtrömt und halb ohnmächtig 
nach Hauſe kam, theilte er mir in abgeriſſenen Worten mit, | 
ſich zugetragen. Wenn man feinen Aufenthalt jetzt entdeckt und 
wenn ihm die erſte entehrende Beſtrafung zutheil wird, ſo iſt er 
auf immer verloren. Denn nachher wird nichts mehr im Stande 
ſein, feinen glühenden Haß zu erſticken. Begreifen Sie nun, 
Herr Doktor, warum ich Sie ſo flehentlich bat, ihn nicht zu 
verrathen, und warum ich thöricht genug war, noch darüber 
hinaus auf Ihre Hülfe zu Hoffen?“ N 
„Es war keine Thorheit, Fräulein Nandolſt, und Sie ſollen 
ſich in mir nicht getäuſcht haben. Ich glaube der bürgerlichen 
Geſellſchaft beſſer zu dienen, wenn ich verſuche, Ihren Bruder zu 
bekehren, als wenn ich ihn ſeinen Richtern ausliefere. Zählen 
Sie auf mich wie auf einen Freund.“ a 
i (Fortſezung folgt.) 


+ Im Schützen hlaus⸗Theaterf wurde geſtern 
bei ſehr gut beſetztem Hauſe das von der letztenz Winterſaiſon 
ber hier noch wohlbekannte Luſtſpiel „Madame Sans 
86 ne“ von Sardou gegeben. Das Lob, welches wir über die 
früh eren Aufführungen ausſprachen, können wir der geſtrigen 
Vorſt ellung in noch erhöhtem Maße ertheilen. Das ſzeniſche 
Arrangement, die ganze Ausſtattung und das Zuſammenſpiel 
verdienen volle Anerkennung, und das Gleiche gilt von den 
Einze lleiſtungen der Hauptdarſteller. Frau Direktor Berthold 
war in der Titelrolle vortrefflich, und auch die Herren Berthold, 
Peickner, Eckert und Richter genügten voll und ganz. Auch 
die kleineren Rollen waren ſämmtlich angemeſſen beſetzt. Der 
lebhafte Beifall, welcher den Darſtellern nach jedem Akte geſpendet 
wurde, war wohlverdient. 

+ [Der Lehrerverein! veranſtaltet Sonnabend, den 
11. Januar, um 6 Uhr Abends, im kleinen Saale des Schützen⸗ 
baujes zur Erinnerung an den Pädagogen Peſtalozz i eine 
Feier, bei der Gäſte gern geſehen werden. 

= [Shaltjahre) Die an einem 29. Februar 
Geborenen habe alle Urſache, ihren Geburtstag in dieſem Jahre 
mit beſonderem Glanz zu feiern, denn der nächſte 29. Februar 
tritt nicht in vier Jahren, ſondern erſt wieder in acht Jahren, 
alſo 1904, ein, und angeſichts dieſes ſeltenen Ereigniſſes 
verlohnt es ſich, die Eigenthümlichkeit der Schaltjahre in die 
unerung zu rufen. Genau genommen braucht die Erde zu 
ter Bewegung um die Sonne bekanntlich 365 Tage, 5 Stunden, 
Minuten und 46 Sekunden, und ſo lang müßte ſomit jedes 
Jahr fein, doch wäre es weniger praktiſch, wenn nicht jedes 
dalb mit Anfang des Tages begönne. Man begnügt ſich des. 
gewöhnlich mit 365 Tagen und macht, da die überſchie ßenden 
95 tunden, 48 Minuten und 46 Sekunden im Laufe von vier 
Sana einen, Zug den bunt an wege fee 
i jahre mit 366 Tagen. Damit kommt ar Schalliahre 
nd 44 Min. und / Stunde zu viel. So 
66 Sek. oder faſt / so beträgt et doch 

53 Min. und 20 


wieder untergebracht 


dadurch, daß ſonſt 
müßten, dieſer Ei {eienigen Jahre, deren 
ern mi enge enitlebe. digen dees b 
nicht die durch vier theilbar ſind. 

2 Jahre 1900, 2100 2200, 2800 u. j/ w. find demnach keine 
eaalliahre. dagegen Jahre wie 2000 and 2400. Es iſt alſo 
folgenden ungewöhnliches Erelgniß, daß wiſchen zwei aufeinander 
en Schalijahren ein Zwiſchencaum von 8 Jahren liegt. 

dies nicht wieder erleben und etliche nachfolgende 

tritt n erleben es überhaupt nicht, denn der nächſte gleiche 
ei ern wieder in 200 Jahren ein, nämlich zwichen 


96 und 210 
= Hochzeit] begingen 


Be pe Dylewskiſchen 


[Das Fe 
— 1 in der Strobandſtraße wohnenden 


S [Bur Peſtalozzifeter] Je näher der 150 lährige 
Geburtstag Peſtalozzis berantüäkt, deſto mehr ſcheint auch das 
Intereſſe der großen Maſſe für den begeiſterten Volkspädagogen 
Bestrebungen Die Erinnerung an dieſen Mann iſt angethan, * 
da ungen der beiten Männer unſerer Zeit zu nützen, die 
rauf gerichtet ſind, Unterſchiede auf dem Jocialen, politiſchen 
und confejionellen Gebiete auszugleichen. Sein kindlich reines 
Herz, ſeine ſelbſtlos ſich hingebende Liebe widmete ſich lediglich 
dem Menſchen. Der Furſorge ſeines Vaterherzens war es nicht 
genug, nur für den Rahmen der Schule Syſteme zu ſchaffen, 
nein, bis in die früheſten Monate der zarten Kindheit verfolgt 
er das Leben und umgekehrt, bis zur Starre des Alters und 


iebt dementſprechend Rath und Wink. Darum iſt ihm nicht 
— die Lehrerſchaft, ſondern die große Maſſe zum Danke ver- 


pflichtet. erliche Rabinetsordre] 


+ [Folgende kai ) 
b \ „Blatt: Mein in Gott entſplafener 
he Da de ver lexander von Preußen 


geliebter Onkel, der Prinz A 
tgl. Hoheit, hat Meiner Armee jeder Zeit mit ſo warmem 
Herzen und treuer Hingabe angehört, daß dieſe an den für 
Mich und Mein Haus tief ſchmerzlichen Verluſte einen Ir 
Antheil nehmen wird. Ich beſtimme dem zu Folge: © & mm a 
liche Offistere der Armee legen vom Tage be 
Eingangs dieſer Ordre 8 Tage Trauer an. Bei dem Infante⸗ 
tieregiment v. Sparr (3. Weſtf.) Nr. 16 dauert dieſe Trauer 
14 Tage, und hat eine Abordnung dieſes Regiments den Trauer⸗ 


eierlichkeiten beizuwohnen. 

f — Seitens des königlichen Kriegs⸗ 
miniſteriums iſt einem Mütgliede des Danziger ornithologiſchen 
Vereins, Herrn Richard Giesbrecht, für ng 

Seifungefäpigtei feiner Brieftauben eine Staatsmedaille 
berwieſen worden. 

— [Patente und Gebrauchs muſter.] Auf 15 
Geſäßverſchluß it an Dr. Günther in Dirſchau ein ah 
ertheilt; auf einen durch Schnurzug zu bethärigenden fon — 
verticalen Niegel als Thürverſchluß für F. W. Barz in Ja 
ein Gebrauchsmuſter eingetragen worden. 

＋([Boraxſchinten.] Unter dieſer 
ſeit einiger Zeit aus Amerika mit Borjäure con) 
nach Deutſchland, namentlich nach Weſtfalen, eingefü Re 
einer Schnellräucherung unterworſen und unter der Flagg Die 
weſtſäliſchen Schinten in den Handel gebracht zu ee 5 
Berliner Schlächterinnung hat dieſe intereſſante e 2 
macht und nicht verſäumt ihren Mitgliedern hiervon Ken > 
zu geben; denn bei der etwas zweifelhaften Triginenjgan n 
Amerika dürſte vor dem Ankauf dieſer Schinken zu we : 

$ (Zum Grenzverkehr.)] Wiederholt ſind in a en 
vergangener Zeit höhere Beamte ſowohl von Preußen w 9 
ußland auf die preußiſch⸗ ruſſiſchen Grenzübergänge ge vn 
worden, um die dortigen Verhältniſſe zu prüfen. Es 5 2 
ſich hauptſächlich um die Zollabfertigung von Gute 
rbeſſerungen im Frachtenverkeyr und auch um Erleichterung, 
erſonenverkehrs. Wie wir aus zuverläſſiger Quelle ln 
ruſſiſchen Bade Erhebungen manche Berbeijetungen, 5 
bis jetzt betauht zur Folge zu haben. Rußland zeigt ſich, Be 
allen ge 5 
zu erkennen, daß es gewillt iſt, den leg 2 
. kant feinen 19050 Seffeln zu befreien. Welcher 


Bezeichnung werden 
lerunrte Schinken 
hrt, um hier 


Nehmen, 


möglicft ſecret 
legalen Verkehr mit 
gestellt, jo — — Naßteſſere Zukunft in Acsſicht 
Schmuggel vorgehen zu wollen. Die Aa ſtrenger gegen den 
doppelt und die Strafen für Schmuggel wachen ſollen ver 
weſentlich verſchärft werden. und Grenzvergehen 
„ Fahrkartenprüfung durch dag ; 
art ungsperjomal] Die Zonigl, Cifenbapndicekion 


Bromberg nimmt Veranlaffung, ſämmtliche Beamte des Zug ⸗ 
begleitungebienftes darauf hinzuweiſen, daß fie auch nach Ein- 
führung der Bahnſteigſperre nach wie vor verpflichtet ſind, darüber 
zu wachen, daß Niemand ohne giltigen Fahrtausweis zur 
Mitfahrt zugelaſſen wird, oder eine höhere 1 oder 
einen anderen Zug benutzt, als ihm auf Grund ſeines Fahrt⸗ 
ausweiſes zusteht. Die Stationsvorflände, Zugreviſoren und 
Kaſſenkontroleure haben ſich durch häufige Fahrkarten 


Reviſionen von der Beachtung dieſer Vorſchriften zu über⸗ 
zeugen. 


X Zur Fleiſcheinfuhr] Das in hermetiſch ver⸗ 
ſchloſſenen Gefäßen eingehende friſche und einfach zubereitete (ge⸗ 
kochte, gebratene, geräucherte, eing ſalzene) Fleiſch von Vieh unter⸗ 
liegt fortan auch beim Eingange aus Vertragsſtaaten oder meiſt⸗ 
begünſtigten Ländern dem tarifmäßigen Zollſatze von 20 Mark 
für 10 Kilogramm. f 

> Ruſſiſche Zollzahlun gen.] Gemäß Verfügung 
des Ruſſiſchen Finanzminiſters wird in der Zeit vom 1. Januar 
bis zum 1. April 1896, wie hier noch einmal wiederholt werden 
möge, bei Zollzahlungen der Silberrubel zu 65 Copeken Gold, 
der Papierrubel oder Scheidemünze gleichfalls zur 65 Copeken 
Gold angenommen. 

w[Bei der ſteuerfreien Verabfolgung 
von Branntwein! zu gewerblichen Zwecken iſt nach einem 
Beſchluß des Bundesraths in denjenigen Fällen, in welchen eine 
Denaturſerung mit Eſſig ſtattfindet, eine Vergütung der Brenn⸗ 
ſteuer mit 0,03 Mk. für jedes Liter reinen Alkohols auch dann 
zu gewähren, wenn der Branntwein der Maiſchbottich⸗ oder 
Materialſteuer nicht unterlegen hat. Die Provinzial » Steuer- 
direktoren ſind demgemäß von dem preußiſchen Finanzminiſter 
aufgefordert 1 0 die Hauptämter ihres Bezirks hiernach mit 
An weiſung zu verſehen. 

21855 treuen auf den Bahnſteig en. Bei 
Eintritt von Glätte ſollen, laut Anordnung der königlichen 
Eiſenbahndirektion zu Danzig, die Bahnſteige und ſonſtigen dem 
Publikum zugänglichen Bahnanlagen, ebenſo die Wagentrittbretter 
in den Zügen mit Sand, Aſche, Kohlenſchlacke ꝛc. beſtreut 

rden. 
pr + [Schaufenfter geſchloſſen?] Die Frage, ob während 
der Zeit des Geſchäftsſchluſſes an Sonn und Feier⸗ 
ſagen die Schaufenſter geſchloſſen ſein wüſſen, hat die Straf⸗ 
kammer des Landgerichts Poſen verneint. Das Offenhalten 
der Schaufenſter an ſich ſet kein Handelsgewerbebetrieb im Sinne 
der reſchsgeſetzlichen Beſtimmungen über die Sonntagsruhe im 
Handelsgewerbe. Für das Schließen der Schaufenſter, das Aus⸗ 
ſtellen der Waaren jeten lediglich die Beſtimmungen über die 
äußere Heilighaltung der Sonn- und Feſttage maßgebend. Hier⸗ 
nach beſiehe nur die Verpflichtung, an Sonn- und Feiertagen 
während der 3 m Hauptgottesdienfies die Schau- 
enſter geſchloſſen zu halten. 
g 85 ee: Das der Frau Wittwe 
Trikowska der älteren gehörige, in der Gerſtenſtraße belegene 
Wohnhaus iſt im freihändigen Verkauf in den Beſitz des 
Tiſchlermeiſters Herrn Gol as zewski für 24000 Mark über⸗ 
gegangen. ; 4 
[Poſtaliſches.] Von jetzt ab können Poſtpackete ohne 
Werthangabe im Gewicht bis 3 Kilogramm nach der Sü d⸗ 
afrikaniſchen Republik auf dem Wege über Hamburg⸗ 
Delagoa⸗Bai mittels der Dampfer der Deutſchen Oſtafrika⸗ Linie 
nach Maßgabe der Beſtimmungen der Vereins⸗Poſtpacket⸗Ueberein⸗ 
kunft verſandt werden. Die Packete müſſen frankirt werden. Die 
Taxe beträgt einheitlich 4 Mk. 35 Pfg. für jedes Packet. Ueber 
die Verſendungs⸗Bedingungen ertheilen die Poſtanſtalten auf Ver⸗ 
langen Auskunft. 

— [Für die Beförderung von Heringen von 
Danzig und Neufahrwaſſer nach Stationen der Warj ch auer 
Eiſenbahnen wird mit Giltigkeit vom 8. d. Mts. von der 
Direktion der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn, zugleich Namens 
der betheiligten Verwaltungen, ein Ausnahmetarif eingeführt. 

[Die Maul: und Klauenſeuchel herrſchte in 
den Kreiſen Stuhm in 1, Briefen in 8, Thorn in 20, Culm 
in 1, Greifenhagen 1, Pyritz 2, Wreſchen, Jarotſchin, Frauſtadt 
und Schildberg in je 1, Inowrazlaw 6, Strelno 6, Znin 2, Won 
growitz 2, Witkowo in 1 Ortſchaft. 

[Die Reparaturarbeiten] am Schankhaus II, 
mit denen jetzt begonnen iſt, find von der Stadt dem Bauunier⸗ 
nehmer Herrn Thober übertragen worden. 

+ [Submiſſionstermin .] Zur Vergebung der 
laufenden Kämmerei⸗Arbeiten für das Geſchaftejahr 1896,97 ſtand 
heute Vormittag im Bauamt Termin an. Es wurden abgegeben: 
Für Schmiedearbeiten 4 Offerten Eichſtaedt 40%, unter, Schloſſer⸗ 
arbeiten 7 Offerten, Wittmann 48%, unter, Klempnerarbeiten 4 
Offerten, Patz 500 unter, Zimmerarbeiten 3 Offerten, Bock 15% 
unter, Böttcherardeuen 1 Offerte, Rochna 10% unter, Stellmacher⸗ 
arbeiten 4 Offerten, Borkowekt 25% unter, Tischlerarbeiten 3 


Offerten, Houtermanns und Walter 25% unter, Glaſerarbeiten 4 |. 


Offerten, Reichel 40% unter, Malerarbeiten Sultz 45% unter, 
Maurerarbeiten Thober und Bock 19%, unter dem Anſchlage. — 
Um 12 Uhr ſtand noch ein Submiſſionstermin zur Lieferung 
von Steiren und Lies für die 5 ſtädtiſchen Chauſſeen an. Es find 
zu liefern 1150 Cubikmeter Steine und 300 Cubitmeter Kies. 
Eingegangen find 7 Offerten. Für Steine pro Cbm. je nach 
der Lieferungsſtation zwiſchen 9,00 und 440 Mark pro Cubik⸗ 
meter, für Kies 5,60 Mark und 2,20 Mart pro Cubikmeter. 
lein arger Schmutz! herrſcht ſeit mehreren Tagen 
in den Straßen der Stadt, daß es ſelbſt in den allerbelebteſten 
Hauptſtraßen ſchwer fällt, den Straßendamm einigermaßen trockenen 
Fußes zu überschreiten, — von den Nebenſtraßen ganz zu 
ſchweigen! Die Abfuhr ließ viel zu wunſchen übrig ; in der 
Breiteſtraße z. B. wurde der bergehoge Schmutz, nachdem er von 
der Straßenreinigungs Colonne zuſammengekeyrt war, von den 
Fuhrwerken alsbald wieder auseinandergefahren, weil die Abfuhr⸗ 
wagen die Schmutzberge nicht alsbald fortſchafften. Wäre letzteres 
geſchehen, dann hatten die Straßenreiniger ſich in den Haupt⸗ 
ſtraßen manche doppelte und dreifache Arbeit ſparen, ſtatt deſſen 
aber wohl auch den belebteren Nebenſtraßen einige Aufmerkjam 
en können. 
er ee unſerem Bericht] über den Brand des 
Soppart'ſchen Sägewerks in Mocker iſt die Mittheilung, 
daß die werthvollen maſchinellen Einrichtungen nicht verſichert 
werden konnten, dahin zu berichtigen, daß die geſammte Anlage 
zu Dreivterteln verſichert iſt. Der Schaden, der Herrn Soppart 
durch das Feuee erwachſen ist, reduzirt ſich hiernach alſo 
weſentlich. - den: Eine 
8 biene enter 5 ee 1 Ur 5 iR Manſchelen⸗ 
Cigarren aber Portemonnaie mit Fuse — Verhaf tet: 


; ein ſchw 
Bic erſonen. — 


„ Unſere Liedertafel iſt emſig dabei, zu 
— mo 5 = er esse Mattfinbenden vet 
dem De Nieder einzu Dirigent, Herr Kirſten, hat au 

bunter och eine beſondere Ueberraſchung dem Putlilkum zugedacht. 


den Liedern n 


Er hat die komiſche Operette: „Paul und Virginie“ von Kipper auf da% 


orgfältigſte einſtudiren laſſen. 

f Bot 1 „8. Januar. Der Landesdirektor der Provinz Weſt⸗ 
preußen Herr Jaecel-Dun, ig hat die Aufnahme der geiſteskranken Hedwig 
Niederer von hier in die Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Neuſtadt er 3. Ver⸗ 
pflegungsklaſſe gegen das zu zahlende re lementsmäßige Pflegegeld 
von 210 Mark jährlich genehmigt. Der Magiſtrat hierſelbſt wird nun die 
Ueberführung der Kranken in die genannte Anſtalt in dieſen Tagen veran⸗ 


laſſen. 5 
N — Von der ruſſiſchen Grenze, 6. Januar. Ein in Kaliſch 


verſtorbener Bürger hat 5000 Rubel zu dem Zwecke hinterlaſſen, daß die 
Zinſen zur Beſoldung eines Trompeters verwendet werden ſollen, welcher 
früh und abends von dem Thurme der Nikolaikirche zwei polnische Kirchen⸗ 
lieder zu blaſen hat. Die Regierung hat bis jetzt ihre Genehmi — dazu 
nicht ertheilt. — In Wloclawek wird eine Fabrik landwirthſchaftlicher 
Maſchinen errichtet. — Einem Muſikanten erging es in der Nähe von 
Radom ſeltſam. Als er nach Beendigung des Gottesdienſtes die Dorf⸗ 
kirche verließ, fiel ihm plößlich ein Bauer um den Hals, der in dem 
Muſikanten durchaus ſeinen vor acht Tagen verſtorbenen Sohn erblicken 
wollte. Dem fahrenden Künſtler half kein Sträuben, da auch die anderen 
Leute in ihm durchaus den Todtgeglaubten wieder erkannten. Es fiel dem 
Mufiter ſchwer, die Leute von ihrem Irrthum zu überzeugen. 


Vermiſchtes. 

Im Petersdom zu Rom hat ein ärmlich gekleideter 
ältlicher Mann Selbſtmord begangen, indem er ſich die Halsader 
durchſchnitt. Unter den Andächtigen entſtand eine große Panik. 
Der Selbſtmörder ſoll ein entlaſſener Pferdebahnkutſcher aus 
Neapel ſein. eg 

Ausgebrochen iſt aus dem Kriminalgericht zu Moabit⸗ 
Berlin ein Unterſuchungsgefangener. Eine ſofort vorgenommene 
Unterſuchung ergab, daß das Kaſtenſchloß an der Außenſeite der 
Thür zur Zelle losgeſchraubt und abgenommen worden war. Von 
Innen iſt die Zelle nicht zu öffnen, ſelbſt mit Werkzeugen nicht. 
Die Oeffnung müſſen alſo dritte Perſonen bewerkſtelligt haben. 

In Corato bei Bari (Italien) plünderte die noth⸗ 
leidende Bevölkerung die Bäckerläden. Militär mußte die Ordnung 
wieder herſtellen. 

Der Begründer der „Univerſal⸗ Bibliothek“ 
Philipp Reclam iſt geſtorben. 

Niedergebrannt iſt der ruſſiſche Kaiſerpavillon, ein 
Reſtaurant im Rieſengebirge oberhalb Petersdorf, wegen ſeiner 
hiſtoriſchen Vergangenheit ein Anziehungspunkt der Touriſtenwelt. 
In dieſem Holzgebäude, welches für die Weltausſtellung 1873 in 
Wien errichtet war, fand die Begegnung der dieſe Ausſtellung be⸗ 
ſuchenden Monarchen ſtatt. 

Erhängt hat ſich im Kieler Gefängniß der Kohlenlieferant 
Jantzen, der wegen betrügeriſcher Handlungen bei Kohlenlieferungen 
für den Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanal verhaftet worden war. 

In Engelſtadt bei Bingen lud der Ackersmann 
Huth in der Wohnſtube ein Gewehr, das er eben gereinigt hatte. 
Durch einen Zufall ging der Schuß los, und eine Verwandte des 
Huth, ein Mädchen von 15 Jahren, brach zu Tode getroffen zu⸗ 
ſammen. 

Entgleiſt iſt in Folge eines Achſenbruches bei Kattowitz 
der Pleſſer Güterzug. Zehn Wagen wurden zer⸗ 
trümmert; der Schaden iſt bedeutend. Zum Glück blieb das Per⸗ 
ſonal unverletzt. 

Der erſte Lokomotivführer der Welt iſt zu 
London im Alter von 83 Jahren verſtorben. Er war es, der 
die erſte von Stephenſon gebaute Lokomotive „The Rocket“ leitete 
und auch faſt bis zu ſeinem Tode ſeinem Berufe als Lokomotiv⸗ 
führer oblag; jedenfalls verdient ſein Name in der Geſchichte des 
Eiſenbahnweſens verzeichnet zu werden. 


Neueſte Nachrichten. 
Karlsruhe, 7. Januar. Der Großherzog hat dem bis⸗ 
herigen Kommandirenden General des 14. Armeekorps, General 
der Infanterie v. Schlichting den Hausorden der Treue ver⸗ 


liehen. 
Für den verſtorbenen Prinzen Alex⸗ 


Wien, 7. Januar. 
ander von Preußen wurde eine ſechstägige Hoftrauer angeordnet. 
Paris, 7. Januar. Das Erträgniß der indirekten Steuern 
iſt für den Monat Dezember um 5 500 000 Frs. hinter dem Vor⸗ 
anſchlag zurückgeblieben, ebenſo trugen die Zölle 7 Millionen weniger 
ein, als veranſchlagt war. 

Paris, 7. Januar. Der Bankier Balenſi, welcher 
mit einem Defizit von zwei Millionen geflüchtet iſt, ſoll Depots 
Lebaudys veruntreut haben. Gegen Balenſi, der gemeinſchaftlich 
mit De Ceſti Lebaudy übervortheilt haben ſoll, wurde ein Haft⸗ 
befehl erlaſſen. f 

Beuthen, O, S. 7. Januar. Der Gefangenenaufſeher 
Maſa wurde wegen Verſuchs der Befreiung der Mörder 
Arlt und Sobezyk von der hieſigen Strafkammer heute zu 
einer Geſammtſtrafe von 8 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

— — . — — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Waſſerſtand am 8. Januar um 6 Uhr fru 
Meter. — Lufttemperatur 1 Gr. Celſ. — 
Windrichtung: — 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Für Donnerſtag, den 9. Januar: Wolkig, feuchtkalt, vielfach Nebel, 
Niederſchläge. . 


Thorn, 
über Null: 0,05 
etter trübe. 


Handels nachrichten. 


105 Zur 7. Januar. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter ver“ 
uderlich. 

Weizen feſt 128030 pfd. bunt 132/33 Mk. 1301 pfd. hell 134138 
Mk. 132 pfd. hochbunt 138/42 Mk. — Roggen unverändert 108010 
Mk. nach Qualität — Gerſte unverändert feine Brauw. 115/20 
Mk. Mittelw. 110114 Mk. Futterw, 98/100 Mk. — Hafer weuig ge⸗ 
handelt 100108 Mk. nach Qualität. 

0 (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


8. 1. 7. 1. 


Berliner telegraphiſche Schluſteourſe. 


Weizen: Januar —.— 


Auf) Noten. p. Ossa 217,40 1217,60 152,— | 151,25 
Wechſ. auf Warſchau t. 216,90 210,85] ſoco in N.-Hork 7000 60%; 
Preu 3 pr. Conſols 99,50 99,40 Ro ggen: loco. 1121, — 121, 
Preuß. 3 ½pr. Conſols | 104,70 104, 70] Januar 120,— | 120,— 
Di 4 pr. Conſols] 105,60 1105,60 | Mat 124,75 124,50 
ch. Reichsanl. 3% 99,40 | 99,30 Juli 125,50 | 125,75 
Diſch. Rchsanl. 3¼ / | 104,70 1104,70 [pafer: Januar — 1 — 
oln. Pfandb. 4½¼% 67,90 67,75 Juli 120,50 | 120,25 
oln. Liquidatpfdbr. 66,90 | —,— [Kübst: Januar 46,90 | 46,80 
pr. 3% % Phadbr. 100,70 100,60 Mai 46,70 46,60 
Disc. Comm. Antheile | 204,70 204,75 Spiritus 50er: loco.] 51,80 51,70 
Deſterreich. Bankn, 168,25 168,4 70er loco. 32,40 32,30 
Thor. Stadtanl. 3 Le J 70er Januar 37,30 37,20 
Tendenz der Fo „‚feit. ſichwach] 7oer Mat 38,10 |. 88,— 
Wechſel » Discont 4%, Vombarb Zingfuß für deutſche Staats- Anl. 
4% l für andere Effekten 5 l ö 


l 1 I. Schübenhuus-Ghtaltt. 
| | 3 Donnerſtag, den 9. Januar er- 
Dr. Thompson’s | | So sind sie Alle. 
I (0, diese Weib 3 
1 Seifen pulver Poſſe mit Geſang in . a 
3 ist das beste Hand 2 74 
a und im Gebrauch billigste und bequemste * 9. J 
1 M den 6 d. Mis, Abends 9 Uhr entschlief ube Abende anuar, 
re a unsere inniggeliebte Schwieger-, Waschmittel der Welt. — en: | 
. und Urgrossmutter, V — 
8 N N Man achte genau genau auf den Namen N ortrag 3 
Frau Eva F ehlauer „Dr. Thompson“ und die Schutzmarke eg „Deialopis Leben und Wirken.“ 
geb. Finger 1 „Schwan“. err Rektor Heidier.) | 
im vollendeten 73. Lebensjahre. Zu haben in Thorn: Anders & Co., L. Dammann & e Nach de en 85 
Dies zeigen tiefbetrübt an M. Kaliski, Ant. Koczwara, A. Majer, H. Netz, Gustav Swangloſes Beifammenfein 
Thorn,.den:8. Januar 1896. Oterski Nachf, R. Rütz, S. Simon, J. M. Wendisch Nachf und Abſchieds⸗ oppen 
Die trauernden Hinterbliebenen. O 18.4 n Wenn bumtulh 0 der, 
Mitglieder u Freunde des Vereins 


f Die Beerdigung findet Freitag, den 10. Januar, Nachm. 
2 Uhr vom Trauerhause Mellinstrasse 87 aus statt. 


werden gebeten, 
pünktlich zu erſcheinen 


or recht zahlreich und 


Die Unterzeichnete vermittelt die 
Anschaffung Das dies). Stiftungsfeft 


grösserer Werke|6edenkfeier der Errichtung 
des Deutschen Reiches 

findet am 18. Jaunar ſtatt, wozu die 

Theilnehmer⸗Liſte am Vortrags⸗Abend zur 


Ein großer or Faden, 


vor Me Lage in der Breite⸗ 
ſtraße, zu jedem Geſchäft paſſend mit 
Wohnung, Waſſerleitung und Badeein⸗ 
richtung, iſt von ſofort oder 1. April 
1896 zu vermiethen. Reflt. bitte Adr. 
abzugeben unter F. 4 in der Expedition 
dieſer Zeitung. (5006) 
Neuſtädtiſcher Markt 1 Wohnung von 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 

Da vielfach Unklarheit darüber besteht, an] Am 28. Dezember v. 1 hat der Guts⸗ 
wen man ſich im Falle des rierens beſitzer Franz in einhof in die 
der erleitung, eines Rohrbruches Lüdtke“ ſche Abdeckerei in Thorn, Culmer⸗ 
bezw. einer Rohrverſtopfung zur Abhülfe] vorſtadt, ein krankes Pferd zur Tödtung 


u. A.: Allers, „Unser Bismarck“ 
Andree, Hundatlas 


en ſoll, ſei hier unter Bezugnahme auf! geſchickt, bei dem nach der Tödtu E 
vi a ie der Kanal ira 1 er Fönen ere — 3 3., Küche m. Waſſerl. z. 1. Apr. z. verm. ans \ Gonv Lexikon Einzeichnung Ber V. wird. (108) 
Waſſerleitung der Stadt Thorn Folgendes in un die Ropjeiche feft cet worden iſt. Ei Wohnung von 2 "Zimmern, Balkon * J orstand.. 
bekannt gemacht: Nach dem aus dieſer eranlaſſung der 11 Nebengelaß von 5 zu Zu Der | g Aush and. _ 
Das geſammte Hausrohrnetz, vom Waſſer⸗ ganze Pferdebeſtand des Gutes Weißhof dur] „, (3789) iſcherei 55. a Weltgesebichte damtenverein. 
neſſe bezw. Reviſtonsſpundrohr ab gerechnet ben Königlichen Kreisthierarzt Matzier] Näberes bei A-Majewskl. Brombergeritr. 33. 5 A = 7 F Sonnabend, den 11. d. Ms., 
eto. etc. eto. etc, ete. etc. . elc 


Abends 8 Uhr, 
zweites Wintervergnügen 
im Artushofe, 


Grützmühlenteich. 


N —— glatte Eisbahn. 


iſt bee des Grundſtücksbeſitzers, und unterſucht worden iſt, hat ſich ergeben, daß 
zwei Pferde und zwar: 

1) Sommerrapp⸗Wallach, linkes Auge 
blind, 15 Jahre alt, 1,60 m groß, 

2) brauner Wallach mit Flocke an der 
Stirn, links vorn weiß bekront, rechts 
hinten weiß gefeſſekt, rechts ſeitig Gurt⸗ 
r; circa 16 Jahre alt, 1,61 m 


855 


Ein „ Schul⸗ 
ſtraßſe Nr 


1. Januar 1896 


ab zu 2 G. Soppart. 


Laden nebſt Wohnung 
ſogleich zu vermiethen. Bäckerſtr. 23. (74) 
2—3 unmöbl. Zimmer 
w. vom 1. Febr. 96 ab auf der Bromb. Vorſtdt. 
geſucht. Gefl. Offerten unter V. 79. find 

in der Expedition d. Ztg. niederzulegen. 


Baderſtraße 26. 


iſt eine ſchöne — Wohnung, beſtehend 
aus 6 Zimmern u. Zubehör vom 1. April 
er. zu vermiethen. Näheres bei 
Ph. Elkan 8 
Mee, Zimmer f. 1 od. 2 H. v. 1. Jan. 
z. v. H. Kadatz Wwe., Salute. 5 11 
I möbl. Zimmer 
mit beſond. Eingaug, Ausſicht n. vorne, nach 
2½ jähr. Bewohn. wegen Fortz. von hier ſogl. 
zu verm. Friedr Bayer, Gerechteſtr 18 20, III. 


Laden nebſt e zu . 


Culmer Chauſſee 44 
ie 1. Etage 
in meinem Hauſe Schillerſtr. Nr. 4 mit allem 
Zubehör iſt zum 1. April zu vermiethen. 
H. Thomas jun. 

Die bisher von Hauptmann Fritsche 

bewohnte 3. Etage iſt verſezungshalber 
zu vermiethen Culmerſtraſte 4. 
361. Wohnung u. kl. Familienwohn. 
VBacheſtr. 15, Hof. 


durch geringe 


Theilzahlungen 


(wöchentlich, monatlich, quartaliter). 

Bei die er Gelegenheit mag erlaubt sein 
dringend zu warnen vor Angeboten aus- 
Würtiger Handlungen und hiesiger 
zudringlicher, Mitleid erregender Agenten 
und Colporteure, denen es meist nur 
darauf ankommt, die ersten Hefte oder 
Bände zu Geld zu machen und die sich 
dann um die Zusendung weiterer Hefte etc, 
nicht weiter kümmern. 

Die Unterzeichnete aber lässt es sich 
angelegen sein, durch pünktliche und 
schnelle Lieferung die geehrten 
Besteller zufrieden zu stellen und bittet da- 
her bei Bedarf Aufträge gelangen zu lassen 
an die Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


Gewerbefchule f. Mädchen 6 
zn Chorn. 


Der neue Kurſus für kaufmänniſche 
Wiſſenſchaften und doppelte — 
führung beginnt (48 
Montag, den 13. Januar cr. 


Anmelduugen nehmen entgegen: 


hat dieſer auch für die Unterhaltung, Repa⸗ 
ratur op. dieſer Leitung Sorge zu tragen. 
ee von e Rohrbrü ken j 


anzu» 
= 


88 19—29 des 5 — 
Weiteres unter Stall⸗ 


mit vorzügl. 8 | 
J. Köster, Säcerht. 28. 


1 nurıngıscı CD —— 


„Technikum Ilmenau. 


Höhere u. mittlere Fachschule für: 


Elektro- und Maschinen-Ingenieure 
— u. M men- ae und 
rkmeister. e Direktor Je 


ff. ſaure Cent, Dieffergnekkn; urke 
Breifielbeeren en * 
feingeſchnittener Sauerkohl, 
ram reines Gänſeſchmalz und 
Tiſchbutter empfiehlt 
A. Rutkiewiez, 
Schubmacherſtr. 27. 


ſſerleltung Aueh 
beſitzet —. 5 1 * 2 
are 
Im Falle einer eintretenden Rohrver⸗ 
ſtopfung iſt die ſchnellſte Abhülfe die billigite, 
1 das koſtſpielige Aufreißen der Rohre 
hierdurch vermieden werden kann. In 
Rohrſträngen, wo beſondere Ent⸗ 
leerungen vörgejehen find, alſo hauptſächlich w. noch ſchen und mit 
— . iſt einmal darauf zu] den anderen Pferden nicht in Berührung 
die Entleerungshähne das Waſſer gekommen find, außerhalb der Ortſchaft 
aus 0 hi en lafien, und zweitens] Weißhof zu Fahrten benutzt werden, unter 
die zu entleerende Leitung nach dem der Bedingung, daß die Pferde nicht in 
1 hin ein konſtantes Gefälle andern Stallungen eingeſtellt und für die⸗ 
hat und keine Waſſerſäcke bildet, A daß nach ſelben fremde Futterkrippen, Trinkeimer oder 


s kein Waſſer mehr] Geräthſchaften nicht benutzt werden. (99 
eee N 5 Mocker, den 3. Januar 1896. ) 


Metzer 


Dombau-Geld-Lotterie 


in dem betr. Rohre 1 2 bleiben kann. 


in dem geil Zu erfragen 
— rn dr Strafe und Der erk eher. Enn ſreundl. möblirtes Zimmer nebſt Kab. K. Marks, J. Ehrlich, 
Waſſermeſſer liegt, jo iſt die Verwaltung der — iſt ſofort zu verm. Heiligegeiſtſtr. 11. Gerberſtr. 33, I, Baderſtr. 2. 4 15. eben 1 
Sur iſation und Waſſerleitung zu benach⸗ Oeffentliche Ei e agen, en Zum ſofortigen Antritt oder pro 1. Febr. * 6261 Geldgesuinue. 96 


wird ein 


richtigen, weiche für dieſen Theil der Leitung] 


Zisangöberjteigerung. 


vermiethen. Koppernikusſtraſze 


Sorge zu tragen hat. 
j Abhülfe Seitens — — — · Looſe à 3,50 Mk. (inc N 
* . — . en, Sue i 5 — Freitag, d. 10. Januar cr. , 2 aer n. Burſchengelaß, 2. Etage, zum 10 Schreiber Leh . 0 find zu ae le not .) 


Vormittags 10 Uhr mtoir geeignet, vom 1. April 15 verm. 5 Handſchrift geſucht. 


welchen ründen nicht ſofort ftattfinden kann, werde ich vor de 1 lb (˙4258) L. Kaliseher, Baderſtr. 2. mit chriftproben und Zeugniſſen im Bureau 
iſt die Verwaltung der Ranaltjations- und 1 3 Na vom 1. April zu vermiethen. der Handelskammer (Eulm 14) von 4 kd. der Thorner ig. 
Waſſerwerte (Stadtbauamt II, Rathaus 2. Et.) ]. Sophas, Bettgettelle m. Ma- 1. Etage Nr . meinen erſtr. 2 5 U 


* benachrichtigen, bezw. um Schließung des 
1 ſahnes zu erſuchen. 
u Ueb en ird anf dem Bureau ge⸗ 
eb ne tung auf 7 odet 
a Anftage jederzeit Rath und 
kunft in Wafſerlenungsſachen ertheilt. 


tragen u. Keilkiſſen, Tiſche 
Waſchtoiletten 291 ales 

ara, ee 6 
größere Parthie Rum, Cog⸗ 
Gl 1 


Subhaſtations⸗Kalender. 


Zuſammengeſtellt von Dr. Herm. Voigt, Berlin, Deſſauerſtr. 17. Nachdruck verboten. 


Thorn, den 2. uar 1896. (81) = 
er Magiſtrat. Nitz, Gerichts vollzteher in Thorn. Verſteige⸗ | Größe in Grund. — 
8 un un 1 ändiges Das Grundſtück . n 
. ng. Auktion en . kan Das Grundſtück gehört bisher: rungs⸗ Hektaren. Reinertrag. — 
Die auf dem käbtiichen lärwerke vor 7 : „ Termin. ev. Art des Grundſtücks 
der — auf am Freitag, den 10. d. Mts., ” 
ausge e 3 x g ö 
aan äffer,. welche einen — Bert Les Vormittags von 10 Uhr ab x Regierungsbezirk Marienwerder. 
als Dünger aufweiſen, follen fur die Zeit thestände Il. Waarenlageis Marienwerder Marienw., Graud. Brſt.“ Töpfermeiſter Eugen — — Brandt'ſche Eheleute. 10. Jan. 716 
von jeyt bis zum 1. April 1807 an den beſtehend i Mewe Gr.⸗Faltenau Beſitzer Edmund Mykowski. 10. Jan. 22,5250 452,16 180 
Meiſtbietenden vergeben werden. Mit ein⸗ ah Tuchel Goſtoczyn Stanisl. Zablocki' ide Eheleute. 11. Jan. 1,4687 17,85 36 
begriffen iſt die derſelben vom feinen Hänge- u. Tiſchlampen, Neumark Neumark, Kr. Löbau Bäckermeiſterfrau Ottilie Briefe, geb. Janke. 11. Jan. 410 
ſtädtiſchen Klärwerke, woſelbſt dieſelben zum aus- 0 e (Antheil) 
Abfahren bereit gelagert werden. Die rn t Ul g Schwetz Schwetz II Frau Paul. Tietze, 2 lr e und 5 Kinder. 15. Jan. 0,0540 600 
Bedingungen liegen im St un ogau, Culm Culm, Fiſcherei 1 Alb. 17. Jan. 0,2688 1.50 506 
Cini au auß. Geſchloſſene Offerten hierüber (125) reiteſtr. 41. Stuhm Gr.⸗Ußnitz Rent. Joh. G 4 Beſſu. 12 ar 29,0434 | 385,80 105 
1 5 Dt. Krone Dt. Kr of. Klawitter. 18. Jan. 1 921 
Sonnabend, d. 11. eier e Das den Wistraeh’icen Erben gehörige Flatow Alt⸗Hammer Serie) Waldemar Hartwig. 20. Jan. 10,557 | 10,36 
Vormittags 11 1 Srundjtüd Pr. Friedland Pr. Friedland | Lehrerwittwe Juſtine Fox, geb. Wachholz 20. Jan. 0,1176 | 1,44 150 
ebenbafebi einzureichen. [4 Schlochau Schlochau⸗Kaldau | Amtsger.⸗Secret. a. D. Fr. Aug. Hardt, Waldenburg. 20. Jan. 6,3190 54,09 3547 
Thorn, den 2. Januar 1896, men‘ 125 x 1 1 aße, S —— 3 f 2 — in ie Janke geb. Rapp- om — 18 —— 
latt 17 folk durch m reihändig vertau ulm ulm⸗Neudor oſenkeſche Eheleute. * - ’ „08 24 
Der Magifir at, werden. Ich bitte um 25 en ngeboten. 97725 82 60 
of hiee, ir 2 
tm Löbau Rynnek Beſitzer Joh. Konopackl' ſche Eheleute. 24. Jan. 13,4140 31,29 75 
Le nr I Hille Ace 16 Rechtsanwolt und Notar. Stuhm Neumark Mühlenbeſther n * Mtg. (A) 24. Jan. 6,6740 82,29 Mile 159 
waltung im Anſchluß an das Schreiben vom] Equipage, Neumark Brattian — Moſſau. 25. Jan. 8 114,76 150 
n. Re. ( 1 7 mit, daß rip Welßenberg Sole Reset Seitmätl ſche Eheleute. 51. — — 0,1363 Br — 
1 0 5400 1 Schlien, Schwetz Wee Steinſetzer Joh. und Frl. e Minikowski. 31. Jan. 8 85 45 
am 9. Ottober, nicht geeinigt haben. In 2 Arbeitswagen Schweß Sullnowko Beſitzer Joſ. Wilkowski'ſchen Eheleute. 7. Febr. 28, ‚ 
allen g een eng iſt 195 gen der — — (einfpännig), g 15210 31,44 
emachte nſpruch von Seiten des Kriegs⸗ Neuenbur Montau ; / leute. 11. Febr. 1,8 48,9 
8 be, eee 1366 LLieten und andere Utenſilien Schloppe Gollin . 1 26 en 1868188 868, 2 
’Voehreode Kur ki, 110 3. Markt Jaſtrow Jaſtrow Schneidermſtr. K. Pech'ſchen Eheleute. 5. Mürz 3, 1444 6,15 | 1089 
Siren Steben der Seeed urowski, Neuſtä arkt. Thorn Wilki⸗Krug Beſitzer Ludwig Waßkowski'ſche Eheleute. 15. April 42,3460 242,07 
tung zu 1 25 orn bringen wir den beihelligten Hypotheken⸗Capitalien Regierungsbezirk Bromberg. | 
15 Hiermit zur Kenntnißnahme. Wongrowißz Katulin Joh. Michael Frante Eheleute 10. Jan. 69,9019 347,16 
dgorz, den 6. Januar 1890. zu 90 n durch (41) ubin Bnin Uhrmacher Stanislaus Paſchke 11. Jan. See 2,79 
er Magiſtrat. L. Simonsohn, Schneidemühl Schneidemühl 1 Rudolf Roſenau 14. Jan. 1,0203 3,96 
gs = 1 .:.. ͤ .. a ge Bram Bromberg Bromb. Thorn. Vrſt.“ Ww. A Naß gb. Rotzoll, e ee Brieſen 23. 7 
rer | Margonin Samo iſch in Eigenthümer Bernhard K 24. Jan. 3,86 24.10 
ehtete junge Ze ges ee ae 
ERBE | ar F eus Ludwi . Glodek 8. . | —— Ed 
den billiges und is. auf ſichete Sopetder ſofort zu vergeben. romberg = & „Kroſſen Grundbeſitzer Julius Drewitz . ‘ 323, 
er J. Köster, DIR Wider. . Etrobandſtr. 17, II, regte] Tremeſſen Rogowo Kaufmann Theofil Tſchierſe. 12. Febr. 1,2920, 8,97 
nag der Nathsbuch druckerei Ernst Blei Gr 


Drug u. 


